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D ie Bedeutung privater Haushalte für die Energiewende wächst. Sie erzeugen immer mehr regenerativen Strom 
(oder Wärme), den sie selbst verbrauchen oder ins Netz einspei-
sen. Prosumer sind nicht mehr nur Energieverbraucher, son-
dern auch Energieanbieter. Sie werden als Haushalte definiert, 
die einen Teil ihrer selbst erzeugten Energie auch verbrauchen 
(IEA-RETD 2014). Das ändert die Dynamik und Komplexität 
des gesamten Energiesystems. Die Rolle der Prosumer, ihre 
Potenziale, Motivation und Restriktionen sind bisher kaum er-
forscht (Bost et al. 2011; Bundesnetzagentur 2011).
Im BMBF-Projekt „Private Haushalte als neue Schlüssel-
akteure einer Transformation im Energiesystem“ werden die 
Verhaltensweisen von Prosumern, ihre Potenziale, netz- und 
systemdienlich zu agieren, sowie die gesamtwirtschaftlichen 
Auswirkungen der Prosumer-Aktivitäten beleuchtet [1]. Das 
Projektteam besteht aus dem Institute for Future Energy Con-
sumer Needs and Behavior (FCN) der RWTH Aachen, dem 
Institut für ökologische Wirtschaftsforschung GmbH (IÖW) 
und der Gesellschaft für wirtschaftliche Strukturforschung 
mbH (GWS).
1 Methodisches Vorgehen
Das IÖW hat das Energieverbrauchs- und -erzeugungsver-
halten der Prosumer untersucht (Gährs et al. 2015). Dazu wur-
den etwa 400 verschiedene Haushaltstypen simuliert, die sich 
hinsichtlich ihrer technischen Ausstattung zur Energieerzeu-
gung und des Energieverbrauchs unterscheiden, und die Mög-
lichkeit des Eigenverbrauchs, Netzbezugs und der Netzeinspei-
sung analysiert. Das FCN untersuchte die Motivation, Prosu-
mer zu werden und entwickelte Szenarien zur Verbreitung der 
einzelnen Prosumer-Technologien. In den Szenarien wurden 
denkbare Entwicklungen der Anzahl an Prosumern und ih-
rer technischen Ausstattung bestimmt. Anschließend wurden 
die Szenarien von der GWS in das umweltökonomische Mo-
dell PANTA RHEI eingestellt und Effekte auf die Gesamtwirt-
schaft und die Umwelt berechnet.
PANTA RHEI ist im Kern ein gesamtwirtschaftliches Mo-
dell, das um ein Energie- und Emissionsmodul erweitert ist 
(Lehr et  al. 2011). Der ökonomische Kern bildet den Wirt-
schaftskreislauf von der Produktion über die Einkommensver-
teilung bis zum Konsum vollständig ab und enthält auch Infor-
mationen über zum Beispiel Produktion und Beschäftigung für 
einzelne Wirtschaftszweige. Gesamtwirtschaftliche Wirkungen 
energiepolitischer Maßnahmen können mit dem Modell um-
fassend abgebildet werden (GWS et al. 2014).
Private Haushalte werden in gesamtwirtschaftlichen Mo-
dellen typischerweise als Durchschnittshaushalte betrachtet. 
PANTA RHEI ist bisher schon für Analysen sozioökonomi-
scher Haushaltstypen eingesetzt worden (Lehr/Drosdowski 
2015). Neu ist die Unterscheidung in Prosumer-Haushaltstypen, 
die sich hinsichtlich ihrer technischen Ausstattung zur Ener-
gieerzeugung und ihrer Verbrauchsmerkmale unterscheiden.
Die Energieerzeugung der Prosumer kann unter Verwen-
dung verschiedener technologischer Optionen erfolgen. Im 
Projekt werden zwei relevante Prosumer-Technologien zur 
Energieerzeugung berücksichtigt: Photovoltaikanlagen (PV) 
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Abbildung 1: Effekte von Prosumern – prozentuale Abweichungen zwischen 
MEDIUM- und MIN-Szenario (Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung)
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und Nano-Kraft-Wärme-Kopplung (Nano-KWK). Weitere tech-
nische Einrichtungen wie ein elektrischer Heizstab (EHZ), 
eine Wärmepumpe (WP), ein haushaltsinternes Demand-Side-
Management (DSM) und wiederaufladbare Batterien können 
ergänzt werden (Gährs et  al. 2015). Die zusätzlichen techni-
schen Einrichtungen ermöglichen die Entkopplung von Ener-
gienachfrage und -angebot und erhöhen den Eigenverbrauch. 
Insgesamt zehn Prosumer-Haushaltstypen mit verschiedenen 
Technologiekombinationen wurden zur näheren Betrachtung 
in PANTA RHEI integriert (Flaute et al. 2015):
PV PV + DSM
PV + Wärmepumpe PV + EHZ +DSM
PV + Batterie PV + Nano-KWK + DSM
PV + EHZ Nano-KWK
PV + Nano-KWK Nano-KWK + Batterie
2 Wirkungen einer zunehmenden Zahl 
von Prosumern
Zur Abschätzung der gesamtwirtschaftlichen Effekte wur-
den Szenarien entwickelt, die sich hinsichtlich der zukünftigen 
Anzahl an Prosumern und ihrer technischen Ausstattung un-
terscheiden. Im MIN-Szenario wird davon ausgegangen, dass 
es bis zum Jahr 2030 nur sehr wenige (etwa 70.000) Prosumer 
geben wird. Im MEDIUM-Szenario wird basierend auf den 
Ergebnissen eines Choice-Experimentes durch das FCN ange-
nommen, dass etwa 40 % der rund zwölf Millionen Eigentü-
mer von Ein- und Zweifamilienhäusern Prosumer werden kön-
nen (Oberst/Madlener 2014). Demnach gibt es im MEDIUM-
Szenario im Jahr 2030 etwa 4,8 Millionen Prosumer-Haushalte, 
was grob einer Befragung von TNS-Infratest entspricht. Da-
nach kann sich in Deutschland jeder fünfte Haushalt vorstel-
len, nach 2030 Prosumer zu sein (Graumann 2014).
Die gesamtwirtschaftlichen Effekte werden als Vergleich 
von MEDIUM- und MIN-Szenario im Modell PANTA RHEI 
bestimmt. Investitionen in die Energieerzeugungsanlagen lö-
sen im MEDIUM-Szenario eine höhere Nachfrage nach den 
Prosumer-Technologien aus als im MIN-Szenario, reduzieren 
aber auch das verfügbare Einkommen der Prosumer. In den 
Folgejahren können diese durch höheren Eigenverbrauch ei-
nen Teil ihrer Energieausgaben sparen und ihr Einkommen 
durch die Vergütung des eingespeisten Stroms ins Netz erhö-
hen. Auch die Substitution von Gas durch Strom (power to 
heat) bei der Wärmeerzeugung hat wirtschaftliche Folgen: Ein 
verminderter Gasbezug erhöht zum Beispiel das verfügbare 
Einkommen der privaten Haushalte ebenso wie der höhere Ei-
genverbrauch von Strom durch die Nutzung der elektrischen 
Wärmeerzeugung. Das langfristig höhere Einkommen stimu-
liert den Konsum, während die Investitionen kurzfristig zu er-
höhter Produktion bei den Herstellern der Prosumer-Techno-
logien führen.
Langfristig überwiegen die wirtschaftlichen Vorteile für die 
Mehrzahl der Prosumer sowie für die Gesamtwirtschaft. Die 
zusätzliche Nachfrage der Prosumer schafft darüber hinaus 
neue Arbeitsplätze. Insgesamt sind die gesamtwirtschaftli-
chen Effekte begrenzt, aber positiv. Die zusätzliche regenera-
tive Stromerzeugung der Prosumer, welche die konventionelle 
Erzeugung verdrängt, reduziert die CO2-Emissionen.
Daneben kommt es zu weiteren Effekten, die aus heuti-
ger Sicht recht unsicher und teils von der Politikgestaltung ab-
hängig sind. So fallen die gesamtwirtschaftlichen Wirkungen 
umso besser aus, je niedriger der Importanteil bei den Pro-
sumer-Technologien ist, weil die inländische Produktion und 
Wertschöpfung dann ansteigen. Auch der Effekt vermehrter 
Prosumer auf Netzkosten und Strompreise ist von vielen De-
tails abhängig.
Als weitere Variante wurde im Projekt ein Batterie-Szenario 
gerechnet, bei dem die Anzahl an Prosumern mit Batteriespei-
chern durch eine technisch bedingte verbesserte Speicherkapa-
zität im Vergleich zum MEDIUM-Szenario stärker zunimmt. 
Durch die unterschiedliche Aufteilung auf die einzelnen Pro-
sumer-Technologien in den zwei Szenarien stellen sich ent-
sprechend andere Wirkungen ein. Beispielsweise erhöht sich 
die Anzahl an Prosumer-Haushalten durch die Attraktivität der 
Batteriespeicher, wodurch sich eine weitere Reduktion der Koh-
lenstoffdioxid-Emissionen ergibt.
3 Schlussfolgerungen
Eine zunehmende Zahl an Prosumern führt in Zukunft zu 
leicht positiven gesamtwirtschaftlichen Effekten bei gleichzeiti-
gem Rückgang der Kohlenstoffdioxid-Emissionen. In der über-
wiegenden Zahl der Fälle lohnt sich das „Prosumieren“ einzel-
wirtschaftlich – trotz anfänglich notwendiger Ausgaben. Als 
Prosumer werden Haushalte damit nicht nur an den Kosten 
der Energiewende beteiligt, sondern können auch von den 
Chancen profitieren. Insbesondere vor dem Hintergrund der 
ambitionierten deutschen Energie- und Klimaschutzziele tra-
gen Prosumer zur Emissionsminderung bei.
Mit besseren und kostengünstigeren Speichermöglichkei-
ten wird die Bedeutung von Prosumern im Energiesystem 
weiter steigen. Die Politik kann diese Entwicklung über ver-
schiedene Stellschrauben begleiten und fördern. Dabei sollten 
Systemdienlichkeit, die die Kosten des Energiesystems etwa 
in Form von Netzkosten gering hält, und Verteilungsgerech-
tigkeit Leitmotive sein. Die aktuelle staatliche Förderung von 
PV-Energiespeichern unterstützt die Verbesserung der Sys-
temdienlichkeit von PV-Anlagen durch höheren Eigenver-
brauch.
Für eine sozial-ökologische Transformation ist auch die Klä-
rung einer angemessenen Beteiligung der Eigenerzeuger und 
-verbraucher an den Netzkosten von Bedeutung (Klöpfer/Kra-
winkel 2013). Die Gestaltung der Netzentgelte ist so zu refor-
mieren, dass netzdienliches „Prosumieren“ attraktiv bleibt, 
ohne dass einzelne Verbraucher übermäßig belastet werden. 
Zukünftig sind bessere Beteiligungsmöglichkeiten für Mieter-
haushalte zu entwickeln, damit auch sie die Energiewende als 
Prosumer aktiver gestalten können.
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[1] Mehr Informationen zum Projekt im Internet unter: www.prosumer-
haushalte.de
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